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Ein IZagelkckmiect.

^n denkst vielleicht, lieber Leser, ich wolle dir von dem Handwerker
schreiben, welcher Nägel ans Eisen verfertigt, O nein, es gibt noch

andere Nagelschmiedc, welche mir Sargnägel nnd K ren zesnägel
machen, Anch Taubstumme inachen solche. Von diesen Nagelschmieden

möchte ich jetzt schreiben.

Wie ist das zu verstehen? fragst du. Das will ich dir sagen. Es war
einmal ein Knabe, welcher seiner Mutter oft schweren Kummer machte,

z. B. durch Ungehorsam und andere Sünden, Wenn er dann am Abend
ins Bett ging, so sagte die Mutter betrübt zu ihm: „Ach, heute hast
du wieder einen Nagel geschmiedet in meinen Sarg," Jetzt
wirst du vielleicht merken, wie das zu verstehen ist. Also: jeder Kummer,
jeder Verdruß, jedes Kreuz, welches du deinen Eltern oder deinen andern

für dich sorgenden Verwandten oder Lehrern machst, ist ein Nagel in ihr
Herz und verkürzt ihr Leben.

Einmal hat ein Taubstummer ein Verbrechen begangen und kam

deshalb in eine Strafanstalt, Seine Mutter besuchte ihn dort und crmahnte
ihn, sich zu bessern. Aber bald daraus ließ er sich von einem andern
Taubstummen verführen, und er zündete die Strafanstalt au. Seine Mutter
erschrak so heftig darüber, daß sie krank wurde und bald hernach starb. Das
war wirklich eil? Nagel in ihren Sarg.

Da ist anch eine taubstumme Tochter, die betrübt ihre kranke und

schwache Mutter Tag für Tag nnd schlägt sie noch dazu. Die Tochter braucht
nicht mehr lange zu schmieden, so sinkt die Mutter auch ins Grab,

Gibt e^ unter euch auch solche Nagelschmiede?
Aus Zurlindens „Taubstummenfrcund" 1868,
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